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MOTION
DATUM: 12.09.2019
AMANDO AMMANN

MOTION
DATUM: 15.09.2021
AMANDO AMMANN

MOTION
DATUM: 14.06.2022
AMANDO AMMANN

Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Aussenwirtschaftspolitik

Eine 6kologische Kompensation beim Freihandel forderte Nationalrat Portmann (fdp,
ZH) mit einer im September 2019 eingereichten Motion. Er wollte den Bundesrat damit
beauftragen, Massnahmen zu erarbeiten, welche den regionalen Verkauf nachhaltiger
Schweizer Produkte férderten. Dadurch sollte die Marktposition der Schweiz gegenuber
importierten, nicht nachhaltigen Lebensmitteln verbessert werden, so der Motionar. Er
begriindete sein Anliegen damit, dass ein Problem bei Freihandelsabkommen die
Wettbewerbsféhigkeit der einheimischen Landwirtschaftsprodukte sei. Oftmals seien
die importierten Lebensmittel weniger nachhaltig. Zur Foérderung der inlandischen
Produkte schlug er die Forderung des Verkaufs von regionalen Produkten in
«unmittelbarer Nahe der jeweiligen Produktionsstandorte» vor. Man kdénne die
Intensitat der Verkaufsforderung beispielsweise von der Kurze des Transportwegs
abhangig machen. Die materiellen Gewinne der Férderungsmassnahmen sollten bei den
Produzentinnen und Produzenten anfallen und nicht bei Drittverarbeitern oder den
Verteilern.

Der Bundesrat unterstutzte den Ansatz der Motion in seiner Stellungnahme. Er betonte
jedoch auch, dass bereits verschiedene Instrumente zur Absatzfoérderung existierten.
Zudem sei die Motion nicht zielfihrend, weil deren gesetzgeberischer Auftrag nicht
konkret formuliert sei. Daher beantragte er die Ablehnung derselben. Sollte der Erstrat
die Motion annehmen, wolle der Bundesrat im Zweitrat eine Anderung beantragen,
sodass man stattdessen die Weiterentwicklung der bestehenden Instrumente im Sinne
des Motionsanliegens Uberprifen wirde. '

Eine im Herbst 2019 eingereichte Motion von Hans-Peter Portmann (fdp, ZH), die eine
6kologische Kompensation beim Freihandel zum Ziel hatte, wurde in der Herbstsession
2021im Nationalrat behandelt. Dort weibelte Motionar Portmann fir «Massnahmen, die
den regionalen Verkauf von nachhaltigen Produkten in der Schweiz férdern» und
welche die Marktposition der Schweizer Produkte gegenuber importierten
Lebensmitteln starken sollten. Fir Portmann sei es ein «Stolperstein» bei
Freihandelsabkommen, wenn der Absatz von Schweizer Landwirtschaftsprodukten
darunter leide. Die bestehenden Massnahmen zur Absatzférderung seien nicht
ausreichend. Portmann zeigte auch wenig Verstandnis fur die Argumentation des
Bundesrats, demgemass die Motion zu wenig spezifisch sei. Er wiinschte sich, dass der
Bundesrat «endlich mal von seiner Verwaltungspolitik weg- und hin zu einer
Gestaltungspolitik» kame. Bundesprasident Parmelin beharrte darauf, dass man bereits
Uber ausreichend politische Instrumente verflige, um die Herstellung von nachhaltigen
Schweizer Produkten zu férdern. Dazu gehdrten laut Parmelin Massnahmen der
Verkaufsférderung und Finanzhilfen fur regionale Produkte sowie die Unterstitzung
innovativer regionaler Projekte, die sich mit der Nachhaltigkeit und Qualitat von
landwirtschaftlichen Produkten beschaftigen. Angesichts der zahlreichen bestehenden
Forderinstrumente sei das Motionsanliegen nicht zielfihrend. Parmelin kritisierte
zudem, dass die Motion nur einen Teilaspekt der Wertschopfungskette, den Transport,
bertcksichtige. Andere Aspekte wie Veranderungen der Flachennutzung, der
Produktion, der Verarbeitung, des Einzelhandels und der Verpackung seien fur die
Umwelt aber gewichtiger. Er forderte den Nationalrat daher auf, die Motion
abzulehnen. Dieser tat ihm den Gefallen aber nicht und nahm den Vorstoss stattdessen
mit 163 zu 15 Stimmen (bei 7 Enthaltungen) an. Nur einige Mitglieder der SVP- und der
FDP.Die Liberalen-Fraktionen stimmten dagegen. ?

In der Sommersession 2022 beriet der Standerat eine Motion Portmann (fdp, ZH), die
fiir 6kologische Kompensation beim Freihandel warb. Die WAK-SR hatte die Motion in
der Kommissionssitzung vom 9. Mai 2022 beraten und diese ihrem Rat nach
Stichentscheid ihres Présidenten Alex Kuprecht (svp, SZ) zur Ablehnung beantragt. Trotz
der knappen Entscheidung in der Kommission wurde kein Minderheitsantrag auf
Annahme der Motion gestellt. In ihrem Kommissionsbericht erklarte die Kommission,
dass man zwar Handlungsbedarf gesehen habe, auf Bundesebene aber keine neuen
Instrumente zur Foérderung des Verkaufs von regionalen und nachhaltig produzierten
Produkten schaffen, sondern stattdessen auf den bestehenden Instrumenten aufbauen
wolle. Die Kommission erachtete vor allem regionale Initiativen als besonders
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unterstitzenswert. Aus diesem Grund habe sie einstimmig ein Kommissionspostulat
(Po. 22.3407) verabschiedet, welches den Bundesrat damit beauftrage zu prifen,
inwiefern die bestehenden Instrumente zur Stéarkung der Marktposition von Schweizer
Produkten gegentber importierten Lebensmitteln weiterentwickelt werden kénnten.
Kommissionssprecher Kuprecht empfahl dem Rat im Namen der WAK-SR, die Motion
abzulehnen und daflr das Postulat anzunehmen. Der anwesende Bundesrat Parmelin
beflrwortete zwar die Stossrichtung von Portmanns Motion, empfahl aber ebenfalls
deren Ablehnung und zwar gleich aus mehreren Grinden: Nicht nur existierten bereits
diverse Instrumente, die zur Erreichung des Motionsanliegens genutzt werden kénnten;
die in der Motion genannten Ideen kénnten dartuber hinaus auch bei einer Ablehnung
des Vorstosses geprift werden. Schliesslich zeigte sich Parmelin nicht mit Portmanns
Argumentation einverstanden, dass sich von der Lange des Transportweges direkt eine
Aussage Uber die Nachhaltigkeit eines Produkts ableiten liesse. Er begrisste hingegen
das Kommissionspostulat der WAK-SR, da dieses im Rahmen der Weiterentwicklung der
Agrarpolitik berlcksichtigt werden kénne. Die kleine Kammer folgte diesen
Empfehlungen, lehnte die Motion stillschweigend ab und nahm das Postulat an. *

1) Mo. 19.4018
2) AB NR, 2021, S. 2020 f.
3) AB SR, 2022, S. 523 f.; Kommissionsbericht WAK-SR vom 9.5.22; Medienmitteilung WAK-SR vom 10.5.22

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.65 - 01.01.23



